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Sehr geehrte Damen und Herren

Dass das Jahr 2020 ein spezielles Jahr für die Marcel Benoist Stiftung sein wür-
de, hatte ich bereits letztes Jahr an dieser Stelle angekündigt. Jedoch hatten 
auch wir es uns etwas anders vorgestellt. Geplant war ein Jahr im Zeichen 
des 100-jährigen Bestehens der Stiftung. Seit 1920 verleiht die Stiftung jähr-
lich den Schweizer Wissenschaftspreis Marcel Benoist an ausgezeichnete Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler, deren Arbeit «insbesondere für das 
menschliche Leben von Bedeutung ist». Diesen Wunsch hat der 1918 ver-
storbene Marcel Benoist in seinem Testament festgehalten. Zum Jubiläum 
sollten einige Neuerungen dafür sorgen, dass die Verleihung des «Schweizer 
Nobelpreises» auf das Interesse einer breiteren Öffentlichkeit stösst. So soll-
te neben dem zu ehrenden Forschenden vor allem auch die jüngeren Gene-
rationen in die Feierlichkeiten eingebunden werden. Das Ziel war es, sowohl 
jüngeren Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern eine Plattform zu bie-
ten als auch das Interesse von Jugendlichen für die Wissenschaft zu wecken. 
Mit der gemeinsamen Verleihung der Preise Marcel Benoist und Latsis wären  
zum ersten Mal die beiden bedeutendsten Wissenschaftspreise der Schweiz – 
derjenige für etablierte Forschende und derjenige für junge Wissenschaftstalente 
bis 40 Jahre – zusammen übergeben worden. Zudem hätte vorgängig ein Work-
shop für Jugendliche mit den beiden Laureaten stattfinden sollen.

Die Formulierungen mit «hätte» und «sollen» kommen nicht von ungefähr. Wie 
so vieles im vergangenen Jahr musste auch die Preiszeremonie pandemiebedingt 
kurzfristig abgesagt werden. Gerade im Jubiläumsjahr wäre es mir eine beson-
dere Freude gewesen, den Marcel Benoist Preis an Prof. Dr. Rudolf Aebersold zu 
übergeben. Selbstverständlich werden wir dies – sofern es die Umstände zulas-
sen – in diesem Jahr nachholen. 

Erwähnen möchte ich an dieser Stelle auch die Festschrift, welche die Stiftung 
zum 100. Geburtstag herausgegeben hat. Diese finden Sie auf unserer Webseite. 
Gerne lade ich Sie dazu ein, einen Streifzug durch die Geschichte der Stiftung zu 
machen. Dabei werden Sie spannende Details zum Hintergrund des Stifters oder 
über die früheren Preisverleihungen sowie die Preisträgerinnen und Preisträger 
erfahren.

Auch nach hundert Jahren ist die Arbeit der Stiftung Marcel Benoist noch immer 
von grosser Bedeutung. Dank der Unterstützung der Donatorinnen und Donatoren 
können auch in Zukunft herausragende Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
ler mit dem Marcel Benoist Preis ausgezeichnet werden. Ich möchte diese Gelegen-
heit nutzen, um allen Personen zu danken, die zum Erfolg der Stiftung beigetragen 
haben. Ohne das grosse Engagement der Stiftungsratsmitglieder und der Dona-
torinnen und Donatoren wäre diese Erfolgsgeschichte nicht möglich gewesen.  
Herzlichen Dank!

Bundespräsident Guy Parmelin
Stiftungsratspräsident
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Preisträger 2020: Prof. Dr. Rudolf Aebersold

Der Protein-Pionier

2020 wurde Rudolf Aebersold, Professor für Systembiologie an der  

ETH Zürich und der Universität Zürich, mit dem Schweizer Wissenschafts-

preis Marcel Benoist ausgezeichnet. Seine ganze Karriere hat Rudolf  

Aebersold der Erforschung von Proteinen gewidmet. Dabei hat er mit 

der Proteomik und der Systembiologie gleich zwei Forschungsrichtungen 

mitbegründet. Heute werden seine Erkenntnisse bei der Früherkennung 

von Krebs und in der personalisierten Medizin angewendet.

Prof. Dr. Rudolf Aebersold, Marcel-Benoist-Preisträger 2020, erforscht in seinem Labor Proteine.
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Proteine sind im menschlichen Körper allgegenwärtig: Sie sind Hauptbestandteil 
von Nägeln und Haaren, regulieren als Hormone Stoffwechselvorgänge, wehren 
als Antikörper Infektionen ab oder kommen beim Transport von Stoffen zum Ein-
satz. Jede Zelle des Menschen enthält acht bis neun Milliarden Protein-Moleküle, 
also ungefähr gleich viele wie es Menschen auf der Erde gibt. 

«Ohne Proteine kein Leben.»

«Ohne Proteine kein Leben», fasst Rudolf Aebersold zusammen. Der Marcel-Be-
noist-Preisträger beschäftigt sich seit 40 Jahren mit Eiweissen und bezeichnet sie 
als «die Handwerker der Zelle». Sie sind es, welche die Zehntausenden von bio-
chemischen Reaktionen ausführen und steuern, die in einer Zelle ablaufen, und 
damit die Eigenschaften und Funktionen der Zelle bestimmen. 

Eine mühselige und monotone Arbeit
Obwohl es Tausende verschiedene Protein-Typen gibt, bestehen sie alle aus ma-
ximal 20 Arten von Aminosäuren. Diese sind je nach Protein-Typ in unterschied-
licher Anzahl und Abfolge angeordnet. Wer die Eigenschaften und Funktions-
weise eines Proteins verstehen will, muss diese Anordnung kennen. Genau dies 
war das Ziel von Rudolf Aebersold beim Start seiner wissenschaftlichen Karriere. 

Es war Anfang der 1980er-Jahre, als Aebersold als Doktorand am Biozentrum 
der Universität Basel und in der damaligen Firma Ciba-Geigy begann, einzelne 
Proteine mit chemischen Methoden zu sequenzieren. Seine Neugier trieb ihn 
an, doch die Arbeit war mühselig, langsam und monoton. In sechs Monaten 
entschlüsselte er die Zusammensetzung von gerademal einem einzigen Prote-
in. Er war überzeugt, dass dies auch schneller möglich sein musste! So machte 
er sich 1984 nach Abschluss seines Doktorats in Zellbiologie mit Unterstützung 
des Schweizerischen Nationalfonds auf ans renommierte California Institute of 
Technology in Pasadena. Seine Vision: die Protein-Sequenzierung durch Automa-
tisierung verbessern und beschleunigen. Im kreativen Chaos einer interdisziplinä-
ren Forschungsgruppe gelang es Aebersold, seine Analyse-Technik einen grossen 
Schritt voranzubringen und nebenbei gar noch einige unbekannte Proteine zu 
entdecken.

Die proteomische Revolution
Mit seinen Erfolgen weckte er das Interesse zahlreicher Universitäten, die ihm 
eine Stelle als Assistenzprofessor anboten. Aebersold entschied sich für die aka-
demisch vergleichsweise wenig beachtete University of British Columbia, da ihm 
Vancouver für seine junge Familie mit drei kleinen Kindern als lebenswerte Stadt 
erschien. Der Entscheid sollte sich auch in beruflicher Hinsicht als Glücksfall er-
weisen, denn im kanadischen Westen gelang ihm sein erster wissenschaftlicher 
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Durchbruch. Er warf seine früheren Sequenzier-Techniken über Bord und begann 
mit einem Massenspektrometer und quantitativen Methoden zu arbeiten. So 
schaffte er es, Proteine auf neuartige Weise zu untersuchen und ihre Menge und 
Zusammensetzung zu bestimmen. Eine wissenschaftliche Revolution, mit der er 
den Grundstein für die heute als moderne Proteomik bekannte Forschungsdis-
ziplin legte.

«Es ist wie in der Sprache. […] Erst mit der richtigen 
Reihenfolge und einem Verständnis für die Zusammenhänge 

zwischen den Wörtern ergeben Texte wirklich Sinn.»

Mitte der 90er-Jahre zog er zurück in die USA und wurde assoziierter Professor 
an der University of Washington in Seattle. Damals dominierte die Vorstellung, 
man müsse einfach alle Gene und Proteine kennen, um die in einer Zelle ablau-
fenden Prozesse zu verstehen. Aebersolds Methoden, die er in Seattle weiterent-
wickelte, wurden genutzt, um umfassende Kataloge der existierenden Proteine 
anzulegen – ein Ansatz, den er selbst kritisch sah. Er war überzeugt, dass man 
eine Zelle nicht versteht, wenn man sie als blosse Ansammlung einzelner Mole-
küle betrachtet. «Es ist wie in der Sprache», erklärt er. «Man kann alle existieren-
den Wörter in einem Buch sammeln und sie auswendig lernen. Aber Texte lesen 
oder schreiben kann man damit noch nicht. Dafür braucht es eine Syntax. Erst 
mit der richtigen Reihenfolge und einem Verständnis für die Zusammenhänge 
zwischen den Wörtern ergeben Texte wirklich Sinn.»
 
Gegen alle Widerstände
Für Aebersold war klar: Er wollte Zellen als Systeme begreifen, deren Eigenschaf-
ten durch Netzwerke aus Proteinen bestimmt werden, die über eine Art «Syntax 
des Lebens» verbunden sind. Dafür musste er systematisch untersuchen, wie sich 
Proteingruppen bilden, wie sie zusammenwirken und wie sie sich durch Einflüsse 
verändern. Weil er damit an der Universität nicht weiterkam, gründete er in Se-
attle mit seinen Kollegen Leroy Hood und Alan Aderem das Institute of Systems 
Biology, das weltweit erste seiner Art. Mit seinen Ansätzen sorgte Aebersold im 
Wissenschaftsbetrieb jedoch nicht nur für Begeisterung. Die Systembiologie, als 
deren Mitbegründer er heute gilt, war zeitweise als Modetrend verrufen. Jahre-
lang standen Aebersold und seine Mitstreiter im Gegenwind und mussten für die 
Akzeptanz der neuen Forschungsdisziplin kämpfen.

Mit der Zeit setzte sich die Systembiologie aber durch – auch in der Schweiz. 
2001 wurde Aebersold Professor im Nebenamt an der Universität Zürich und 
2004 erhielt er eine zusätzliche Professur an der ETH Zürich, wo er ab 2005 
das Institut für molekulare Systembiologie (IMSB) aufbaute. In Zürich machte es 
Aebersold mit seiner Forschungsgruppe möglich, jedes Protein in einer mensch-
lichen Zelle präzise zu identifizieren und zu messen. Zudem konnte die Gruppe 
zeigen, dass die Ausprägung eines Gens meist nicht durch ein einzelnes Protein 
ausgeführt wird, sondern durch hunderte Proteine, die in einer bestimmten Form 
angeordnet sind und miteinander interagieren, wobei Anordnung und Interka-
tionen je nach Bedingungen ändern.
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Auch nach seiner Emeritierung treibt ihn die Neugier an:  
Prof. Dr. Rudolf Aebersold will sein Wissen weiter aktiv in die Praxis einbringen.
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Von der Grundlagenforschung in die Praxis

Mit seiner Pionierarbeit in der Proteomik und der Systembiologie hat Rudolf 
Aebersold das Verständnis von Organismen und der Biologie grundlegend ver-
ändert. Dafür wurde er mit dem Schweizer Wissenschaftspreis Marcel Benoist 
ausgezeichnet, nur einige Monate nach seiner Emeritierung am IMSB. Lust auf 
ein ruhiges Rentnerdasein hat Aebersold aber nicht. «Meine Faszination für die 
Proteine ist über die Jahre eher noch gewachsen», sagt er. «Die Fragestellungen 
sind spannender geworden, je mehr wir herausgefunden haben.» 

«Die Fragestellungen sind spannender geworden,  
je mehr wir herausgefunden haben.»

Dies liegt auch daran, dass die Erkenntnisse aus der Grundlagenforschung mehr 
und mehr Anwendung in der Praxis finden. Auf Aebersolds Arbeiten baut etwa 
die personalisierte Medizin auf. Erklärtes Ziel ist hier, anhand von Proteinanalysen 
schon vor dem Beginn einer Behandlung abzuklären, ob sie sich für einen Pa-
tienten eignet oder nicht. Ein anderes Anwendungsgebiet ist die Früherkennung 
von Krankheiten. Aebersold, der unter Kolleginnen und Kollegen als grosser Ta-
lentförderer gilt, betreute den Doktoranden Ralph Schiess, dem es gelang, einen 
einfachen Bluttest für die zuverlässige Früherkennung von Prostatakrebs zu ent-
wickeln. Rudolf Aebersold selbst ist es ein grosses Anliegen, sein Wissen weiter 
aktiv in die Praxis einzubringen. Auch deshalb leitet er bis Ende 2023 das Tumor-
Profiling-Projekt, eine Kooperation der ETH Zürich mit der Universität Zürich und 
den Universitätsspitälern von Basel und Zürich. Seine Motivation: «Es gibt noch 
viel zu entdecken!»

Hinweis: Dieser Artikel erschien in einer ähnlichen Form ebenfalls in den  
SBFI-News 6/20.

Kontakt
Prof. Dr. Rudolf Aebersold
ETH Zürich, Institut für Molekulare Systembiologie 

+41 44 633 31 70
aebersold@imsb.biol.ethz.ch

Weitere Informationen
https://imsb.ethz.ch/research/aebersold.html
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Stiftungsaktivitäten 2020

Im Zentrum der Aktivitäten der Stiftung Marcel Benoist standen neben 

der Vergabe des Schweizer Wissenschaftspreises Marcel Benoist auch das 

100-jährige Jubiläum der Stiftung. Damit einher gingen geplante Neuerun-

gen bei der Preisübergabe, welche jedoch pandemiebedingt kurzfristig ab-

gesagt werden musste 

Wahl des Preisträgers und Preisverleihung
Auch 2020 wurde die wissenschaftliche Selektion des Preisträgers im Auftrag des 
Stiftungsrates wiederum durch den Schweizerischen Nationalfonds (SNF) organi-
siert. In einem offenen Nominationsverfahren wurde die Forschungsgemeinschaft 
der Schweiz Anfang 2020 dazu eingeladen, Vorschläge für eine Preisträgerin oder 
einen Preisträger einzureichen. In einem der wissenschaftlichen Exzellenz ver-
pflichtendem Verfahren und unter Einbezug eines international zusammengesetz-
ten Expertenpanels hat der SNF aus insgesamt 24 gültigen Nominationen Prof. Dr. 
Rudolf Aebersold als Preisträger 2020 vorgeschlagen. Die Wahl wurde an der Plen-
arsitzung vom 2. September 2020 vom Stiftungsrat bestätigt.

Die Wahl des Preisträgers erfolgte dabei wiederum nach dem Rotationsprinzip, 
womit sichergestellt ist, dass alle Wissenschaftsdisziplinen berücksichtigt werden. 
Zugelassen waren im vergangenen Jahr Bewerbungen aus dem Bereich Biologie 
und Medizin. 

Rudolf Abersold wurde am 21. September 2020 als Preisträgerin der Öffentlichkeit 
vorgestellt. Zum ersten Mal fand die Bekanntgabe der beiden Schweizer Wissen-
schaftspreise Marcel Benoist und Latsis gemeinsam statt. Insgesamt gut 90 ver-
schiedene Medien – darunter die Neue Zürcher Zeitung, die Tamedia-Zeitungen, 
Radio und Fernsehen SRF sowie Le Temps – haben in der Folge über den Preisträger 
des Marcel Benoist Preises, Prof. Dr. Rudolf Aebersold, und die Preisträgerin des 
Latsis Preises, Prof. Dr. Maryna Viazovska, berichtet. Die Preisbekanntgabe fand im 
Bernerhof unter Einhaltung der Mindestabstände zwischen der Preisträgerin, dem 
Preisträger und den Präsidenten der beiden Stiftungen Bundesrat Guy Parmelin und 
Prof. Dr. Denis Duboule, sowie weiterer geladenen Gästen statt. Die Gratulation 
erfolgte nur mündlich; auf das übliche Händeschütteln wurde aus Hygienemass-
nahmen verzichtet. Das anschliessende Mittagessen mit Vertreterinnen und Vertre-
tern der Stiftungen, den Donatorinnen und Donatoren der Marcel Benoist Stiftung 
sowie den beiden Laureaten stand im Zeichen des Austausches.

Die für den 4. November 2020 geplante eigentliche Preisverleihung musste kurzfris-
tig abgesagt werden. Aufgrund der ungünstigen epidemiologischen Lage konnte 
die Zeremonie auch nicht unter Ausschluss der Öffentlichkeit durchgeführt und 
wie vorgesehen im Live-Stream übertragen werden. Die feierliche Ehrung der 
Latsis-Preisträgerin und des Marcel Benoist Preisträgers 2020 soll anlässlich der 
Preisübergabe 2021 nachgeholt werden.



10

Für die Preiszeremonie im Jubiläumsjahr waren verschiedene Neuerungen ge-
plant. Wie die Bekanntgabe der Preisträger sollte auch die Preisübergabe der 
beiden bedeutendsten Schweizer Wissenschaftspreise Marcel Benoist und Latsis 
gemeinsam stattfinden. Die Zusammenarbeit der beiden Stiftungen war sehr 
fruchtbar. Das Konzept für den Anlass sah insbesondere vor, dass verschiedenen 
Generationen sich daran beteiligen sollten. Dies beginnt bei den beiden ausge-
zeichneten Forschenden: Der Marcel Benoist Preis ehrt eine etablierte Wissen-
schaftlerin oder einen etablierten Wissenschaftler, der Latsis Preis wird an junge 
Forschende bis 40 Jahre vergeben. Weiter war vorgesehen, dass sich auch die 
breite Öffentlichkeit an den Feierlichkeiten beteiligen konnte. So war im Vorfeld 
der Preisübergabe ein Workshop für Jugendliche geplant, an dem der Preisträ-
ger und die Preisträgerin Einblick ihre Forschung gewähren sollten. Der Work-
shop war in Zusammenarbeit mit der Stiftung Schweizer Jugend Forscht und den 
Wissenschaftsolympiaden vorbereitet worden. Unter professioneller Moderation 
sollten die Jugendlichen das Zukunftspotential der präsentierten Forschung selb-
ständig weiterentwickeln und ausarbeiten. Geplant war, die Ergebnisse im Rah-
men der Festlichkeiten bei der Preisübergabe zu präsentieren.

Die Premiere der Verleihung der Schweizer Wissenschaftspreise wird nun voraus-
sichtlich am 4. November 2021 im Berner Rathaus stattfinden.

Festschrift «100 Jahre Schweizer Wissenschaftspreis Marcel Benoist»
Zum 100-jährigen Jubiläum hat die Stiftung eine zweiteilige Festschrift, beste-
hend aus einer Jubiläumsbroschüre und einem ausführlichen Rückblick auf die 
Geschichte der Marcel Benoist Stiftung, herausgegeben. Die Broschüre gibt ei-
nen konzisen Überblick über die Entstehung der Stiftung, deren Funktionsweise 
sowie die bisherigen Preisträgerinnen und Preisträger, während der ausführli-
che Rückblick mit Details zur Entstehungsgeschichte und dem Werdegang der 
Stiftung aufwartet. Beide Publikationen sind auf der Homepage der Stiftung zu 
finden. 

Stiftungsratsmitglieder
Per Ende 2020 hat Prof. Dr. Jean-Pierre Montani, Vertreter der Universität Frei-
burg, die maximale Amtszeit von 12 Jahren im Stiftungsrat erreicht. Der Bundes-
rat hat wie vom Stiftungspräsidenten vorgeschlagen Prof. Dr. Katharina Fromm 
als seine Nachfolgerin gewählt. Die Stiftung bedankt sich an dieser Stelle für das 
grosse Engagement von Prof. Montani und freut sich auf die Zusammenarbeit 
mit der neu gewählten Vertreterin der Universität Freiburg.
An seiner Plenarsitzung vom 2. September 2020 hat der Stiftungsrat zudem ein 
drittes Mitglied in den Anlageausschuss gewählt, welcher nach Ausscheiden von 
Prof. Dr. Paul Richli aus dem Stiftungsrat per Ende 2020 nur noch aus zwei Mit-
gliedern bestand. Prof. Dr. Dominique Arlettaz unterstützt nun die beiden bishe-
rigen Mitglieder des Anlageausschusses Prof. Dr. Joël Mesot und Prof. Dr. Martin 
Brown.
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Impressionen der Preisverleihung 2020

Die Gewinnerin des Schweizer Wissenschaftspreises Latsis 2020, Prof. Dr. Maryna Viazovska, und der Gewinner des Schweizer 
Wissenschaftspreises 2020, Prof. Dr. Rudolf Aebersold, bei der Preisbekanntgabe 2020. 

Der Eintrag im Goldenen Buch der Marcel Benoist Stiftung zu Ehren des Preisträgers 2020.
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Die beiden Laureaten der Schweizer Wissenschaftspreise Marcel Benoist (Prof. Dr. Rudolf Aebersold, 2. v.r.) und Latsis  
(Prof. Dr. Maryna Viazovska, 2. v.l.) mit den Präsidenten der Stiftung Marcel Benoist (Bundesrat Guy Parmelin, Mitte) und  
der Fondation Latsis (Prof. Dr. Denis Duboule, links) sowie dem Präsidenten des Nationalen Forschungsrats des SNF  
(Prof. Dr. Matthias Egger, rechts).
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Herzlichen Dank!

Vor 100 Jahren hat Marcel Benoist das Fundament der Marcel Benoist 

Stiftung gelegt. Seit 2017 konnten mit Hilfe neuer Donationen die wei-

tere Zukunft des Schweizer Wissenschaftspreises gesichert und das Stif-

tungsvermögen signifikant erhöht werden. 

Die Donatorinnen und Donatoren der Marcel Benoist Stiftung sind im Patronats-

komitee und im Freundeskreis vereint.

Die Mitglieder des Patronatskomitees tragen als Botschafterinnen und Botschaf-

ter dazu bei, die Visibilität des Schweizer Wissenschaftspreises Marcel Benoist 

zu erhöhen und die Öffentlichkeit auf die Bedeutung von Spitzenforschung für 

dieses Land hinzuweisen. Gleichzeitig setzen sie sich dafür ein, dass weitere Part-

ner sich für die Zukunft des Schweizer Wissenschaftspreises Marcel Benoist en-

gagieren wollen.

Dass die Stiftung heute solide aufgestellt ist, ist neben den Donatorinnen und Do-

natoren auch dem sehr wertvollen Einsatz von Alt-Bundesrat Johann N. Schnei-

derAmmann zu verdanken. Die Stiftung ist deshalb sehr erfreut, dass er sich als 

Ehrenpräsident weiterhin für die Ziele der Stiftung Marcel Benoist engagiert. 

Der Freundeskreis vereint die weiteren Förderer des Schweizer Wissenschafts-

preises Marcel Benoist. Er repräsentiert die breitere Abstützung dieser wichtigen 

Auszeichnung für den Forschungsplatz Schweiz.
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Patronatskomitee und Freundeskreis: Donatorinnen und Donatoren

Christoph Ammann 

Ulrich Andreas Ammann

Daniel Gutenberg

Martin Haefner

Ruurd Heerema

Babette Herbert

André Hoffmann

Walter Inäbnit

Dr. Max Rössler

Dr. Stephan Schmidheiny

Alt-Bundesrat Johann N. Schneider-Ammann

Katharina Schneider-Ammann

Dr. Ernst Thomke

Dr. h.c. mult. Hansjörg Wyss

Accenture-Stiftung

Flughafen Zürich AG

KIBAG Holding AG

Stiftung «Perspektiven» (SwissLife)

QIAGEN N.V., Peer Schatz, in memoriam Gottfried Schatz, Benoist-Preisträger 1992

Schindler Group

Vontobel-Stiftung

Wir danken allen Donatorinnen und Donatoren für ihr wertvolles Engagement. 

Unser Dank gilt auch allen, die hier nicht namentlich erwähnt werden möchten.

Weitere Informationen zum Patronatskomitee und zum Freundeskreis sind 

unter www.marcel-benoist.ch zu finden.
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Die Marcel Benoist Stiftung

Stiftungszweck
Die Marcel Benoist Stiftung wurde am 19. November 1920 errichtet. Mit Annah-
me des Erbes von Marcel Benoist verpflichtete sich die Eidgenossenschaft, den 
Stifterwillen zu beachten: Förderung der wissenschaftlichen Forschung durch 
Verleihung eines jährlichen Preises an jenen schweizerischen oder in der Schweiz 
domizilierten Gelehrten, der die nützlichste Erfindung, Entdeckung oder Studie 
gemacht hat, und zwar vor allem eine solche, die für das menschliche Leben von 
Bedeutung ist. Der Preis rotiert nach Wissenschaftsdisziplinen.

Der Stiftungsrat (Stand: Ende 2020)

Bundesrat Guy Parmelin
Vorsteher des Eidgenössischen Departements für Wirtschaft,  
Bildung und Forschung WBF, Präsident des Stiftungsrats

Prof. Dr. Christian Leumann
Vertreter der Universität Bern, Erster Vizepräsident

Prof. Dr. Joël Mesot
Vertreter des Bundes, Zweiter Vizepräsident

Prof. Dr. Martine Rahier
Vertreterin der Universität Neuenburg, Beisitzerin

Prof. Dr. Dominique Arlettaz
Vertreter der Universität Lausanne

Prof. Dr. Martin Baumann
Vertreter der Universität Luzern

Prof. Dr. Martin Brown
Vertreter der Universität St. Gallen

Prof. Dr. Christa Dürscheid
Vertreterin der Universität Zürich

Prof. Dr. Brigitte Galliot
Vertreterin der Universität Genf

Prof. Dr. Michael N. Hall
Vertreter der Universität Basel

Renaud Lallement
Vertreter des französischen Botschafters in der Schweiz

Prof. Dr. Jean-Pierre Montani
Vertreter der Universität Freiburg
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Prof. Dr. Federica Sallusto
Vertreterin der Universität der italienischen Schweiz

Prof. Dr. Michaël Unser
Vertreter der Eidgenössischen Technischen Hochschule Lausanne

Prof. Dr. Wendelin Werner
Vertreter der Eidgenössischen Technischen Hochschule Zürich

Die Mitglieder des Stiftungsrates werden vom Bundesrat gewählt. 
Die Verbindungen der einzelnen Mitglieder sind öffentlich aufgeführt 
(Ausserparlamentarische Kommissionen des Bundes).

Stiftungsausschuss
Bundesrat Guy Parmelin, Vorsitz 
Prof. Dr. Christian Leumann
Prof. Dr. Joël Mesot
Prof. Dr. Martine Rahier

Anlageausschuss
Prof. Dr. Martin Brown, Vorsitz
Prof. Dr. Joël Mesot
Prof. Dr. Dominique Arlettaz

Stiftungssekretariat
Das Stiftungssekretariat ist im Staatssekretariat für Bildung, Forschung und 
Innovation (SBFI) angesiedelt. Die Stiftungssekretärin ist Angestellte des SBFI.
Dr. Aurélia Robert-Tissot, designierte Stiftungssekretärin

Finanzsekretariat
Seit November 2017 hat die Marcel Benoist Stiftung die Führung des  
Finanzsekretariats, inklusive der Erstellung der Jahresrechnung nach  
Swiss GAAP FER 21, als Mandat vergeben.

Von Graffenried AG Treuhand, Bern
Patrick Rüttimann, eidg. dipl. Treuhandexperte, Mitglied des Kaders

Revisionsstelle
Im Zuge der Neuausrichtung der Marcel Benoist Stiftung hat der Stiftungsrat 
die Unico Thun AG mit Sitz in Thun als neue ordentliche Revisionsstelle ge-
wählt. Sie hat erstmals die Jahresrechnung 2017 revidiert.

Aufsicht
Eidgenössische Stiftungsaufsicht, Bern

Bankverbindung
für Zuwendungen in Schweizer Franken:
Konto Postfinance
89-32730-0
IBAN CH73 0900 0000 8903 2730 0
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Jahresrechnung 

BILANZ 31. DEZEMBER 2020 2019

AKTIVEN CHF CHF

PostFinance AG, Kontokorrent 1'207'187.46 207‘929.66

Zürcher Kantonalbank, Kontokorrent 22'678.74 1‘001‘128.49

Zürcher Kantonalbank, Vermögens- 
verwaltungskonto 50‘437.46 297.81

Flüssige Mittel 1‘280‘303.66 1‘209‘355.96

Eidg. Steuerverwaltung, Verrechnungssteuer 30‘640.83 20‘521.61

Sonstige kurzfristige Forderungen 30‘640.83 20‘521.61

Aktive Rechnungsabgrenzungen 6‘101.20 0.00

Aktive Rechnungsabgrenzungen 6‘101.20 0.00

UMLAUFVERMÖGEN 1‘317‘045.69 1‘229‘877.57

Wertschriften 19‘491‘669.41 14‘423‘123.21

Finanzanlagen 19‘491‘669.41 14'423'123.21

ANLAGEVERMÖGEN 19‘491‘669.41 14'423'123.21

TOTAL AKTIVEN 20‘808‘715.10 15‘653‘000.78

PASSIVEN CHF CHF

Passive Rechnungsabgrenzungen 105‘565.35 134‘489.38

KURZFRISTIGE VERBINDLICHKEITEN 105‘565.35 134'489.38

Zweckgebundene Fonds 651‘000.00 784‘000.00

FONDSKAPITAL 651'000.00 784‘000.00

Freies Kapital 20'052'149.75 14'734'511.40

ORGANISATIONSKAPITAL 20'052'149.75 14'734'511.40

TOTAL PASSIVEN 20'808'715.10 15'653'000.78

Diese Jahresrechnung ist ein Entwurf vor Genehmigung durch den Stiftungsrat.
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BETRIEBSRECHNUNG 2020 2019

CHF CHF

Frei verwendbare Donationen 4‘050‘000.00 3'910'000.00

Zweckgebundene Donationen 10'000.00 10‘000.00

Erhaltene Zuwendungen 4'060'000.00 3'920'000.00

Preisgeld -250'000.00 -250'000.00

Selektion Preisträger und Preisverleihung -55'816.65 -104'330.23

Jubiläumsschrift -13'500.00 0.00

Projektbezogener Aufwand -319‘316.65 -354'330.23

Fundraising -193.50 -3'267.15

Fundraising-/allgemeiner Werbe- 
aufwand

-193.50 -3‘267.15

Spesen Stiftungsräte -2'394.70 -138.00

Finanzsekretariat -22‘746.25 -22‘466.25

Revisionsstelle -2‘692.50 -2‘692.50

Aufsicht -7‘700.00 0.00

Sonstiger administrativer Aufwand -5'564.60 -8‘028.35

Administrativer Aufwand -41'098.05 -33‘325.10

Betriebsergebnis 3'699'391.80 3‘529‘077.52

Erfolg aus Wertschriften 1‘513‘346.62 1'707'043.53

Sonstiger Finanzertrag 26‘449.00 0.00

Aufwand Wertschriftenverwaltung -39‘734.55 -32‘337.82

Aufwand Investment Controlling/Beratung -14‘647.20 -10‘770.00

Aufwand Bankzinsen und -spesen -167.32 -335.72

Finanzergebnis 1'485'246.55 1'663'599.99

Ergebnis vor Veränderung des Fonds- 
kapitals

5'184'638.35 5'192'677.51
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BETRIEBSRECHNUNG 2020 2019

CHF CHF

Ergebnis vor Veränderung des Fonds- 
kapitals (Übertrag)

5‘184‘638.35 5‘192‘677.51

Zuweisungen an zweckgebundene Fonds -10'000.00 -10‘000.00

Entnahmen aus zweckgebundenen Fonds 143'000.00 143'000.00

Veränderung des Fondskapitals 133'000.00 133‘000.00

Jahresergebnis (vor Zuweisungen 
an bzw. Entnahmen aus Organisations- 
kapital)

5‘317‘638.35 5‘325‘677.51

Governance und Arbeitsweise

Die Marcel Benoist Stiftung für die Förderung der wissenschaftlichen Forschung mit 
Sitz in Bern ist aufgrund ihrer Gemeinnützigkeit von der Steuerpflicht im Bund und 
im Kanton Bern befreit.

Die Stiftungsstatuten werden vom Stiftungsrat festgelegt. Dieser trifft strategische 
Entscheidungen bezüglich der Stiftung und trägt Sorge für die Erfüllung des Stif-
tungszwecks. Der Stiftungsrat arbeitet ehrenamtlich. 

Die Vermögensverwaltung ist mit dem Anlagereglement der Stiftung verbindlich 
geregelt. Die Finanzanlagen werden durch einen Anlageausschuss unter dem Ge-
sichtspunkt der Sicherheit und der Erzielung eines nachhaltigen Ertrages mittel- bis 
langfristig angelegt.

Die Buchführung und Jahresrechnung werden von der Unico Thun AG überprüft. 
Die Stiftung steht unter der Aufsicht der Eidgenössischen Stiftungsaufsicht.

Weitere Angaben zur Governance und Arbeitsweise finden sich unter www.marcel-
benoist.ch > Stiften Sie Exzellenz > Steuern & Rechtliches.

Die konsolidierte Jahresrechnung wurde in Übereinstimmung mit den Rechnungs-
vorschriften Swiss GAAP FER 21 erstellt und von der Revisionsstelle – Unico Thun 
AG – geprüft.
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Kontakt

Marcel Benoist Stiftung
Stiftungssekretariat
c/o Staatssekretariat für Bildung, Forschung 
und Innovation SBFI

info@marcel-benoist.ch
Tel. +41 58 484 49 41

www.marcel-benoist.ch
Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme.


